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Strategien für eine erfolgreiche Gleichstellungsarbeit 

Workshop mit Journalistinnen 

Teilnehmerinnen:  

Melanie Ahlemeier(Süddeutsche Zeitung), Mechthild Harting(Frankfurter Allgemeine Zeitung), Heide 

Oestreich(die Tageszeitung), Sonja Eismann(Mizzy Magazin), Ina Krauß (freie Journalistin TV und 

Radio, RBB), Christine Olderdissen (freie TV Journalistin, ZDF), Clarissa Wilke (women´s boardway) 

BAG: Gabriele Wenner, Roswitha Bocklage, Anke Spiess, Brigitte Kowas, Heike Gerstenberg, Ramona 

Ebert 

 

Allgemeines: 

- Jedes Medium, jedes Ressort tickt anders 

- Große Medien wünschen sich Exklusivität und Fallhöhe 

- Themen müssen mit Personen belegt und bebildert werden können 

- Daten und Fakten sind nur dann interessant, wenn sie in Geschichten verpackt sind 

- Gedenk- Jahrestage sind Einfallstore für Themen 

- Wer in Medien präsent sein will, muss Besonderes bieten 

- Längere Vorläufe in Redaktionen berücksichtigen (vier Wochen) 

- Zusammenarbeit mit Presseämtern verbessern, gutes inhaltliches Briefing 

- Kein Zuschütten mit Pressemitteilungen 

- Quergebürstete Themen, überraschende, nicht erwartbare Geschichten 

- Online Redaktionen berücksichtigen 

- Eine gute Grafik erfreut die Redaktionen 

- Keine Nischenthemen 

- Thementrends: Neue Frauen in Spitzenjobs, Fachkräftemangel unter Genderperspektive, 

Frauen in Aufsichtsräten, Care und Körperthemen, Ältere Frauen, Frauen als Gründerinnen, 

Arbeitsverteilung zwischen Geschlechtern, 30 Stundenwoche 

 

Tipps und Tricks: 

- Jahres- und Gedenktage nutzen, um eigene Themen zu setzen:  

Zum 8. März könnten GB´s den Medien vor Ort eine „Geschichte“ z.B. zur Frauenarmut 

anbieten oder ein Portrait einer Frau in einem Spitzenjob (verbunden mit aktuellen Zahlen 

von weiblichen Führungskräften in der Kommune). Zum internationalen Tag gegen Gewalt 

gegen Frauen und Mädchen keine Opfergeschichte anbieten, sondern z.B. mehr Geld für 

Jugendarbeit fordern, da dadurch künftig Gewalt verhindert werden kann. Oder auch Daten 

von Wahlen (Bund, Land, Kommune, EU) nutzen, um auf Genderthemen an Hand von 

konkreten Menschen hinzuweisen 

 

- Nachrichtenarme Zeiten nutzen: 

Gerade in Ferienzeiten suchen Redaktionen händeringend nach Geschichten, in diesen Zeiten 

können gut Themen untergebracht werden, die sonst keine Chance hätten 
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- Besondere Tage wie Karneval/Fasching eignen sich, um den Frauenanteil in Rat, Ausschüssen 

und Aufsichtsräten der  städtischen Töchter originell unterzubringen, nach dem Motto: 

Heute dürfen sie die Macht in den Rathäusern übernehmen, aber sonst…. 

 

 

- Interviewpartnerinnen und Kontakte liefern: 

Für eine erfolgreiche Pressearbeit sollten die GB´s sich schon frühzeitig um geeignete 

Protagonistinnen kümmern, die bereit sind, sich interviewen, fotografieren und filmen zu 

lassen. 

 

- Pressemitteilungen: 

Sollten eine gute/knackige Überschrift haben, nicht länger als eine Seite sein, einen 

Aufhänger haben, oder auf aktuelle Diskussionen/ Gesetzesvorhaben in Bund und Land mit 

kommunalen Beispielen umgehend reagieren. Sollten gezielt eingesetzt werden: Weniger 

kann mehr sein. Qualität statt Quantität. Nach Verschickung mit Redaktion telefonieren, ggf. 

kurz vor Aktion eine Erinnerungsmail schicken. Immer einen ständig erreichbaren Kontakt 

angeben! 

 

- Arbeit mit JournalistInnen und Redaktionen: 

GB´s sollten direkte Kontakte aufbauen, z.B. Hintergrundgespräche anbieten, einen Tag in 

einer Redaktion mitlaufen, Angebot: Blatt- oder Sendekritik unter Genderblick, Gastkritik, 

Debattenbeitrag oder Gastkommentar  anbieten, Leserbriefe schreiben, sich als 

„Talkshowgast“ anbieten. Den JournalistInnen das Gefühl geben, dass sie eine gute 

Unterstützung durch die GB bekommen. 

 

- Online Redaktionen: 

Viele Medien haben inzwischen eine eigene online-Redaktion, die auch eigene Geschichten 

unabhängig von Print-, TV- oder Radioredaktion macht. Diese sollten gezielt angesprochen 

werden, denn sie haben mehr Platz und sind dankbar für gute Geschichten. Fotostrecken 

spielen dabei eine Rolle, deshalb ist es sinnvoll, das Bereitstellen von Fotos, oder deren 

Organisation im Vorfeld zu klären. 

 

- Jahrestage gezielt anbieten: Beispiel: Vor fünf Jahren trat Gesetz XY in Kraft, wir zeigen eine 

Frau, die davon betroffen war. Oder: Vor 10 Jahren ist das Frauenhaus in ein neues Gebäude 

gezogen, wir bieten Interviews mit Frauen, die heute dort leben. Seit 20 Jahren gibt es die 

Anlaufstelle für Prostituierte, eine erzählt (verdeckt) von ihrem Leben, etc. 

 

- Bündnispartner suchen und gemeinsame Pressearbeit machen 

 

- Eilmeldungen der GB zu aktuellen Themen  

 

- Nicht nur Missstände anprangern, sondern auch positive Nachrichten liefern 

 

- Gut gepflegte Internetseiten mit klaren AnsprechpartnerInnen 
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- Nutzung von öffentlichen Blogs, Twitter, Facebook zum Platzieren von Statements (z.B. 

kommunal aber auch bundesweit, etwa auf dem FAZ-Blog) 

 

- Zu Zahlen und Daten gehören immer Vergleichsdaten 

 

- Aufregerthemen werden immer gerne genommen, wenn sie personalisiert werden können 

 

Vorurteile, die immer noch in den Redaktionsstuben herumgeistern: 

Gleichstellungsbeauftragte sind Männerhasserinnen, jammern, auf dem Stand der 70er Jahre, 

wollen bevormunden, sind Spaßbremsen und lustfeindlich, nehmen Jungen und Männern das 

Geld weg und wollen sie benachteiligen, sind Amtsschimmel und weit weg von der 

Lebensrealität. 

Deshalb versuchen das Image immer wieder zu brechen, Brücken schlagen, sich zeigen, 

ungewöhnliche Dinge tun, deutlich machen, wofür GB´s zuständig sind (Programm) 


